
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 120 (1994)

Heft: 36

Illustration: Herr Müller

Autor: Wyss, Hanspeter

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Witz-Ecke
VON FRITZ HERDI

Ein Rentnerzum andern: «Ich fühle

mich von Tagzu Tag junger.» Der
andere: «Ja, ja, das ist auch so eine

Alterserscheinung.»

Im Zeichen der schleichenden
Inflation: «Was du heute kannst

besorgen, kannst du dir vielleicht

morgen nicht mehr leisten.»

Ich furchte, dass der Numerus
clausus meiner Tochter zum
Verhängnis werden wird.»«Wundert
mich nicht Freundschaften mit
Auslandern haben schon
manchem jungen Madchen Scherereien

gebracht.»

Im Reisebüro: «Können Sie mir
einen stillen, abgelegenen, sozusagen

noch unentdeckten Ort zum
Ausspannen und zur Erholung
empfehlen?»
«Bedaure sehr, aber leider sind alle

unentdeckten Orte ausgebucht»

Herr Müller

Gewisse Politiker, sagt man, seien
wie Nilpferde: «Dicke Haut grosse

Klappe. Und wenn's heikel wird,
tauchen sie unter.»

Schon gehört vom Paar, das nur

bedingt zusammenpasste? Er war

Taxichauffeur, und sie hasste grosse

Umwege.

Schiefe Bonmots
füR Skeptiker und Pessimisten

Von Frank Feldman

Was schiefgehen kann, geht eben schief.
Schief ist schön, wenn man sich an Schief-

lagen gewöhnt hat.

Skepsis wird mit Erfahrung erworben. Auf
dem Sparkonto bietet sie keine Sicherheit. Wer
skeptisch ist gegenüber der eigenen Skepsis, hat
noch nicht ausgelernt.

Wer oft schiefliegt, wird erst mit der Zeit
krumm Gymnastik treibt selten einer dagegen.

Wer wenig nimmt, glaubt noch an Gerechtigkeit.

Wer viel nimmt, hat seme Erfahrungen
nut ihr.

Gradkmgkeit ist was für Anfänger.
Die schiefe Ebene fuhrt auch mal nach

oben.
Wer schiefhegt, hat auch Niveau.
Pessimisten sind schon deshalb glaubwürdiger,

weil sie ihre Lebenssicht beibehalten. Em
Pessimist in der Regierung wird sich hüten zu
sagen, was er wirklich denkt Man könnte ihm
glauben, und dann hätte er noch mehr Feinde
unter Kollegen.

Gebt schiefen Bildern eme Chance. Das
Geraderücken ist etwas für Spiesser. Das Sclnef-
gehen einer Sache kann sich um 100,200 oder

gai 500 Jahre verspäten. Zeit hat Zeit.

Wenn etwas schiefgelaufen ist, die Hoffnung
mcht fahrenlassen. Wiederholungen werden
nut der Zeit billiger.

Wer an andere glaubt, sollte eine gute
Konstitution mitbringen.

Schrecklich sind die Schwächen des zitternden

Optimisten.
Der Pessimismus ist wie der innere

Schweinehund. Er bellt sich durch.
Wer den Glauben an das Schiefgehen

verloren hat, ist wahrhaftig arm dran. Wenn etwas

schiefgegangen ist, wird es das wieder tun.
Wer nach oben will, sollte sich etwas

Wärmendes für den Abstieg mitnehmen.
Was schiefläuft, ist oft besser als Stillstand.
Wer sich mit Pessimisten an einen Tisch

setzt, kann sich nut ihnen darauf freuen, dass

die Sonne auch morgen über allen Schurken
aufgehen wird.

Pessinusten sind auch nur Menschen, die
enttäuscht werden wollen.

Em schiefer Standpunkt bietet eine Menge
krummei Möglichkeiten

Verachtet nur die Zyniker nicht. Es sind

Handwerker, die ihren Pessimismus von
Optimisten gelernt haben.


	Herr Müller

